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VON DER SCHÖNHEIT

der Meerjungfrau

erzählte man sich im ganzen weiten Ozean.
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Und weil sie so überaus hübsch war,

konnte sie sich nicht entscheiden.

Wer war gut genug, ihr Mann zu werden?

Wer war der Beste von allen, der Stärkste

und der Klügste?
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„Der Hai ist bestimmt das gefährlichste Wesen im

Meer“, überlegte die Meerjungfrau. Ihn werde ich

fragen, ob er mein Gefährte werden will.“

Geschmeichelt stimmte der Hai zu. Er riss das

Maul weit auf, um seine spitzen Zähne zu zeigen.

Ehrlicherweise gab er aber zu, dass ihm der

Riesenkrake ein wenig gefährlich werden konnte.

„Dann wird wohl nichts aus uns beiden“, sagte die

Meerjungfrau und machte sich auf die Suche.

Das dauerte einige Zeit. Sehr viele Riesenkraken

gibt es nämlich nicht im Ozean.
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Als die Meerjungfrau dann doch einen entdeckte, war sie

beeindruckt. „Willst du mich heiraten?“, fragte sie ihn.

Der Riesenkrake konnte sein Glück gar nicht fassen und

wollte die Meerjungfrau gleich umarmen. Das machte ihr

ein wenig Angst. Als er dann auch noch erwähnte, dass er

sich vor dem Pottwal in Acht nehmen musste, weil dieser

ihn auf einen Sitz verschlingen konnte, machte sich die

Meerjungfrau schnell aus dem Staub.
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„Der muss einfach der mächtigste Herrscher der Meere

sein“, schwärmte sie, als sie kurz darauf den riesigen

Pottwal erblickte.

Gern wollte der Wal die Meerjungfrau heiraten. „Neben

diesem zarten Geschöpf kommt meine Kraft und Stärke

erst so richtig zur Geltung“, dachte er.

Aber auch aus dieser Hochzeit wurde nichts, denn es

stellte sich bald heraus, dass der mächtige Pottwal Angst

vor den Menschen hatte.
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Also suchte die Meerjungfrau nach einem Menschen und

fand auch bald einen. Er tauchte nach Muscheln und

benötigte eine Sauerstoffflasche zum Atmen und eine

Brille, um besser sehen zu können.




[image: images]
Begeistert war die Meerjungfrau nicht von ihm. „Gibt es

denn kein Lebewesen, das an Land und im Wasser leben

kann?“, meckerte sie. Ein solches Wesen musste einem

Menschen einfach überlegen sein.

Der Taucher bedauerte zugeben zu müssen, dass es

jemanden gab, der diese Fähigkeit besaß: das Walross.
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Hoch im Norden fand die Meerjungfrau einen

Walrossbullen. Sie war von seiner Wendigkeit beim

Schwimmen sehr angetan. Wie groß war aber die

Enttäuschung, als er an Land stieg!

„Mein Mann soll schön sein, schließlich bin ich auch

wunderschön!“, rief die Meerjungfrau trotzig.

„Dann such dir doch einen Meerjungmann“, meinte

der Walrossbulle verdrießlich.
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Schade! Dabei hatte er sich schon

ausgemalt, wie seine Freunde ihn um die schöne

Meerjungfrau beneiden würden.
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„Das Walross hat recht“, dachte die Meerjungfrau und

machte sich auf die Suche.

Endlich entdeckte sie einen außergewöhnlich hübschen

Meerjungmann. Er saß auf einem Stein und betrachtete

sich im Spiegel. Graziös näherte sie sich ihm und fragte

mit verführerischem Lächeln: „Willst du mich heiraten?“




[image: images]



[image: images]
Der schöne Meerjungmann begutachtete die schöne

Meerjungfrau und schien nicht abgeneigt zu sein.

„Zeig mir doch, wie du tanzen und singen kannst“,

rief er gutgelaunt.

Etwas unwillig sang sie ihm ein Lied vor und

bewegte sich im Rhythmus dazu.




[image: images]
Als sie geendet hatte, meinte der Meerjungmann:

„Sei nicht böse, aber Delphine können doch um einiges

schöner singen als du. Und leider auch besser tanzen.“

Elegant warf er ihr eine Kusshand zu und entschwand.
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Die Meerjungfrau fiel aus allen Wassern. Damit hatte

sie nicht gerechnet! Sie war so enttäuscht, empört

und gekränkt, dass ihr dicke Tränen in die Augen

stiegen. Deshalb übersah sie ein großes Fischernetz

und verhedderte sich augenblicklich darin. Verzweifelt

versuchte sie, sich zu befreien, aber sie verwickelte sich

nur noch mehr in den Maschen. Da weinte sie bitterlich.
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Ein kleiner, unscheinbarer Fisch näherte sich

und fragte: „Willst du meine Frau werden,

wenn ich dich befreie?“

„Wie kannst du kleiner Zwerg mir helfen?“,

wollte die Meerjungfrau hochmütig erwidern.

Doch sie besann sich ihrer Notlage und

antwortete: „Das will ich gerne tun.“
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Sofort machte sich der kleine Fisch an die

Arbeit. Unermüdlich nagte er am Netz. Tagelang,

nächtelang. Nichts konnte ihn aufhalten. Stück

für Stück, Faser für Faser gab das Netz seinen

scharfen kleinen Zähnen nach.

Endlich lösten sich die Schlingen, und die

Meerjungfrau war befreit.
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War das eine Freude! Glücklich drückte die schöne

Meerjungfrau dem tapferen kleinen Fisch einen Kuss

auf die Lippen. Und weil man Versprechen immer halten

muss, heiratete sie ihn kurze Zeit später.

Wie sich bald herausstellte, hatte sie großes Glück, denn

der kleine Fisch war lustig, klug, freundlich, mutig und

liebevoll. Ein besserer Ehemann war im ganzen Ozean

nicht zu finden.

Ob der kleine Fisch auch so großes Glück hatte

mit seiner schönen Meerjungfrau, das ist ungewiss.
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